Reichweitenabschätzung
Vorgaben: 2 gleiche Stationen wie hier in der Entfernung e; Laserleistung (hinter Collimator): 
(max = 4 mW und (~ = 3,4 mWp-p = 1,2 mWeff; Strahldivergenz ( = 0,5 mrad;  gleichmäßig heller Lichtfleck; Objektivöffnung für achsparalleles Licht (Eintrittspupille): (E = 80 mm; Mittenabschattung durch den Fangspiegel: (F = 39 mm ( flächengleicher Linsendurchmesser: (R = ((802(392)= 69,9 mm ( Lichtempfangsfläche AR = 0,384 dm2; Lichtdurchlässigkeit des Objektivs (Transmission): ( = 80 %; Detektorempfindlichkeit bei ( = 670 nm: s( = 0,4 A/W; keine atmosphärische Absorption und Streuung. Damit errechnet man für e1 = 1 km:
(RX/(TX = AR/AStrahl = {(R/(Strahl}2 = {(R/(e(()}2 = {69,9mm/(1km(0,0005)}2 = 1,95 % ( 
(RX max = 0,0195(4 mW = 78,2 (W ( i( max = (RX max(((s( = 78,2 (W(0,8(0,4 A/W = 25,0 (A ( Aussteuerung der Transimpedanzstufe uo max = Rr( i( max = 150 k((25 (A = 3,75 V = nominelle Vollaussteuerung im Nahbereich (Rr = 150 k(). Gleiche uo max tritt im Fernbereich 
(Rr = 4,7 M() auf bei der Entfernung e2 = e1(((4,7 M( / 150 k() = 5,6 km. 

Der Signalpegel beträgt dabei 3,75 V((~/(max = 3,75 V(1,2 / 4 = 1,12 Veff. Für kürzere Entfernungen gibt es mehrere Möglichkeiten, das Licht zu dämpfen. Mein Spiegellinsen-objektiv z.B. besitzt eine Filterschublade, in die man ein mitgeliefertes kleines Graufilter „4x“ = (12 dB einsetzen kann. Abblenden ist noch wirksamer: Beim 135 mm Teleobjektiv hat die Blende 32 nur 4,2 mm ( ( 
emin = 1 km(4,2  /69,9 = 60 m; die Dämpfung beträgt
20(lg{i(1 / i(2} = 20(lg{(1 / (2} = 20(lg{((1 / (2)2} = 40(lg{{(1 / (2} = 49 dB. (Der Laser wandelt Strom linear in Lichtleistung, die Fotodiode Lichtleistung linear in Strom; wir müssen deshalb bei den Lichtleistungen nicht mit 10(lg sondern auch mit 20(lg rechnen.) 

Am helllichten Tag kann der Rauschpegel bis auf UNo= 50 mV / 300 = 167 (Veff ansteigen. Das ergibt eine Dynamik der Transimpedanzstufe von 1,12 V / 167 (V = 6707 = 76,5 dB im Fernbereich (bei Dunkelheit 14 dB mehr, im Nahbereich nochmal 15 dB mehr). Für S/N = 10 dB reichen ((10)(167 (V = 528 (V aus, die man aus e3 = e2(((1,12 V / 528 (V) = 5,6 km(46 = 258 km Entfernung empfangen könnte. Nachts wären mit S/N = 10 dB sogar ((5)(258 km = 577 km überbrückbar, aber leider nur im Weltraum. 

Wenn Licht Stoffe durchleuchtet, nimmt seine Intensität exponentiell mit der Weglänge e ab (Lambert-Beer’sches Gesetz): (e/(0 = exp{(a(e}. In der Atmosphäre ist der Absorptionskoeffizient a jedoch sehr stark wetterabhängig. Man hat öfters versucht, einen formelmäßigen Zusammenhang zwischen a und der meteorologischen Sichtweite v zu finden, mit dem sich eine wellenlängenabhängige Dämpfung errechnen läßt, die einigermaßen mit den Beobachtungen übereinstimmt. Nach [9] würde man z.B. bei Sichtweiten 
v = 6...50 km für Rotlicht (( = 670 nm) a = 3,0(e/v = ln{(0 / (e} erhalten ( 20(lg{(0 / (e} = 26dB(e/v.

Beispiel: Sichtweite v = 20 km ( atmosphärische Dämpfung = 1,3 dB / km.

In 1km Entfernung errechneten wir mit Rr = 150 k( ein Nutzsignal am Ausgang der Transimpedanzstufe von 1,12 Veff. Für 10 dB S/N wurden mit Rr = 4,7 M(  528 (V benötigt; es bleiben also 20(lg{1,12 V / 528 (V(4,7 M( / 150 k(} = 96,5 dB als Reserve für die Streckendämpfung am Tag (110,5 dB bei Nacht). Damit ergibt sich folgende Gleichung für die Reichweite e über 1 km hinaus:
Reserve 96,5 (110,5) = Strahldivergenz 40(lg{e / km} + atmosphärische Dämpfung 26(e / v
Die Tabelle auf Seite 471 enthält für verschiedene Sichtweiten v die hiermit errechneten Reichweiten e, plus den ersten Kilometer, jeweils am Tag und bei Nacht. Zum Vergleich sind noch die Tagesreichweiten für eine Kamera mit halbdurchlässigem Spiegel und für ein Infrarotgerät aufgeführt.

